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Bayern und das Reich.
Berlin , 6 . Sept . Die bayerische Regierung hat die Tele¬

gramme, die der Reichsministcr des Innern in der Angele¬
genheit des Verbots der München -Augsburger Abendzeitung
und der Unruhen in Koburg an die Münchener Regierung

sandte, bayerischen Zeitungen zur Veröffentlichung übergeben,
deren Kommentare dahin lauten , daß die Telegramme einen

Eingriff in bayerische Rechte und eine Brüskierung Bayerns
bedeuten. Eine solche Auffassung ist durchaus unhaltbar und
in keiner Weise beabsichtigt . Der Reichsminister des Innern
hat es im Gegenteil vermieden , sich unmittelbar an untergeord¬
nete Organe des bayerischen Staates zu wenden , oder direkt
auf Grund der Verhandlungen des Reichspräsidenten ein Verbot
der Zeitungen auszusprechen , um der bayerischen Zentralregie¬
rung Gelegenheit zu geben , von sich aus das Erforderliche zu
Imi. Die bayerische Regierung hätte also , wenn sie eine ab¬
weichende Meinung hat , dies in den Verhandlungen geltend
machen können . Eine Zuspitzung der Lage , von der die bayeri¬
schen Zeitungen reden , wäre danach lediglich auf die zu bedau¬
ernden Veröffentlichungen der Telegramme zurückzuführen-

München , 6 . Sept . Unter der Ueberschrist „ Bayern und
das Reich " teilt die Bayerische Staatszeitung mit : Heute
vormittag traten fast alle Fraktionen des Landtages zu Bera¬
tungen zusammen . Um 11 Uhr versamnielten sich die Führer
der Koalitionsparteicn , um zur Lage und den gestrigen Be¬
schlüssen des Ministerrats Stellung zu nehmen . Den Bera¬
tungen wohnten auch Ministerpräsident Dr . von Kahr und
Staatssekretär Dr . Schwester hei . DaL Ergebnis der Beratun-
M war , wie wir erfahren , Laß Übereinstimmung dahin erzielt
wurde, daß mit Berlin wegen der Fragen der Verordnung des
Reichspräsidenten und des bayerischen Ausnahmezustandes wei¬
ter verhandelt werden soll . Zu diesem Zweck werden sich Staats¬
sekretär Dr . Schweycr mit zwei Referenten und die Abgeord¬
neten Held ( Vorsitzender der Bayerischen Volkspartei ) und Dr.
Dirr, der Führer der demokatischen Landtagsfaktion , nach Ber¬
lin begeben.

Berlin , 7. Sept . Das „Tageblatt " berichtet aus München,
daß die Vorsitzenden der Koalitionsparteien des Landtages heute zu
an« interfraktionellen Beratung zusammengetreten seien . Dabei
habe sich die parlamentarische Koalition in ihrer Mehrheit entschlossen

Zeigst es nicht zu einem Bruch mit der Reichsregicrung kommen zu
Gn . Sie werde vielmehr Herrn v . Kahr nahelegen , abermals Be-
' "stragtc nach Berlin zu entsenden , um den Weg der Verhandlung
" >t der Reichsregiening direkt weiter zu gehen . Der Bayerische
vmrnbund habe sich dem Standpunkt der Demokratie stark ge-

' ebenso werde sich die Bayerische Volkspartei korrekt an die

^minbarungen halten , auf denen die bayerische Landtagsfraklion

München, 6 . Sept . Heute nachmittag trat der ständige Ausschuß
' bayerischen Landtags zusammen . Abgeordneter Timm stellte na-

der sozialdemokratischen Fraktion die Anfrage , ob die Staats-
«Suning beabsichtige , dem ständigen Ausschuß des Landtags Mit-
' uugen zu machen . Staatssekretär Schweycr erwiderte , er könne

Mitteilen, daß derzeit die Verhandlungen mit dem Reich noch
Webten und morgen fortgesetzt würden.

München, 6 . Sept . In den Beratungen der Führer der Koa-

.̂ "^ arteien , denen auch Ministerpräsident Dr . v . Kahr und Staats-
^ Schweyer beiwohnten , wurde Uebereinstimmung dahin

" ' mit Berlin wegen der Verordnung des Reichspräsidenten
Wien yxA bayerischen Ausnahmezustands weiter verhandelt wcr-

bkgeben ^ diesem Zweck wird sich eine Kommission nach Berlin

ber̂ !" ' ? Blättermeldungen ans München zufolge erließ
tiaü»o Bürgermeister im Namen einer großen Anzahl der wich-
kim/ ' ^ " schäften des bayerischen Wirtschaftslebens eine Erklä-
rmitt ^ ^ verwerfliche Hetze gegn die bayerische Koalitions-
vird ^ bedauert und in der die Regierung Kahr aufgcfordert
nicht, verschiedenen Seiten auf sie ausgeübten Druck

wichen , sondern unbeirrt die Linien ihrer bisherigen
« >k Wecker zu verfolgen.

Die Forderungen der bayrischen Gewerkschaftler
an die bayrische Regierung.

llvtsKuk' ' ^ Wie der „Vorwärts " meldet , war gestern der
Vincke« Frcigewerkschaftlichen Landeszentrale Bayerns in
Innuvci'l i E Sur Lage Stellung zu nehmen . Die Kon-
^rniitw " kl - bayerischen Regierungsbezirke suchten am
'ach in v bayerischen Ministerpräsidenten eine Besprechung
^ die / V ^ Eärung begründet werden sollte , in der cs heißt,

arsammelten Mitglieder des gewerkschaftlichen Landesaus-

schufses Bayerns im Interesse der Aufrechterhaltung der ReichScin-
heit und der demokratischen Republik die sofortige Aushebung des
Ausnahmezustands in Bayern für unbedingt notwendig halten . Fer¬
ner wird von der bayerischen Regierung verlangt , daß sic Maßnah¬
men trifft , die die Sicherheit der Demokratie und Republik aufs be¬
stimmteste gewährleisten . Wie der „Vorwärts " mitteilt , wurde vom
Ministerpräsidenten die Besprechung aus heute Mittwoch verschoben.

Zur irmerpolitischen Lage.
Der Reichskanzler und die Derrtschnationalen.

Berlin , 7 . Sept . Gestern abend fand auf Ersuchen der dculjch-
nationalm Fraktion und Partei im NeichSkanzlerhaus eine Aussprache
über die politische Lage und über die Verordnung des Reichspräsi¬
denten von : 29 . August statt . Die deutsch -nationalen Abgeordneten
verlangten Schutz gegen gewaltsame Sprengung und Störung rechts¬
gerichteter Kundgebungen und Versammlungen . Der Reichskanzler
verwies auf die außenpolitischen Schädigungen , die durch chauvi¬
nistische Kundgebungen hervorgcrufen würden . Er betonte die ab¬
solute Notwendigkeit , aufs schärfste alle Versuche , die Weimarer Ver¬
fassung mit Gewalt beseitigen zu wollen , abzuwehrcn , wenn Deutsch¬
land nicht durch einen Bürgerkrieg zugrunde gehen solle . Ebenso
sei der Schutz der Republik gegen alle verwerflichen und gewaltsamen
Angriffe eine selbstverständliche Staatsnotwcndigkcit . Dabei werde
die Verordnung streng und gerecht gegen alle gewalttätigen Ele¬
mente , wo immer sie sich zeigen mögen , angewandt werden . Ebenso,
erklärte der Reichskanzler , werde mit alten Mitteln gewaltsamen Stö¬
rungen friedlicher Versammlungen entgegengetrcicn werden . — Im
Laufe dieser Woche finden , wie wir hören , weitere Aussprachen mit
den übrigen Parteien und Fraktionen statt.

Der Reichskanzler und das Großkapital.
Berlin , 6 . Sept . Wie - ie Abendblätter melden , hat der

Reichskanzler aus eine Anfrage des Reichstagsabgeordneten Ge¬
heimrat Rießer betr . Aeußcrungen des Kanzlers über das
Großkapital in seiner Rede am Sonntag in einem Brief an
Rießer geantwortet , Angriffe gegen das Großkapital seien
seinerzeit überhaupt nicht erfolgt , da er vom Großkapital nicht
gesprochen habe . Er habe vielmehr von einer Epoche des Hoch¬
kapitalismus gesprochen , der sich im wilden Börscntaumcl der
letzten Wochen und Monate geäußert habe und habe an der
Spekulationswut gezeigt , wie weit die Spekulation von den
Gedanken der Gemeinschaft und des Vaterlandes sich fern
hält . Ferner habe er auf einen Satz , der vor einiger Zeit im
Berliner Tageblatt gestanden habe , angespiclt , in dem auf den
ungeheuren Egoismus der Devisenbcsitzer hingewiesen war.

Die würitemberMche Regierung für die Verord¬
nung der Reichsregierung.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Württcmber-
gische Staatsregierung hat sich in einer Kabincttssitzung mit dem
Erlaß der Reichsregierung , betreffend den Schutz der Verfas¬
sung , befaßt . Sie ist der Ansicht , daß das Vorgehen der Rcichs-
regierung durchaus verfassungsmäßig ist , in der allgemeinen po¬
litischen Entwicklung der letzten Zeit seine Rechtfertigung findet
und im übrigen nach allen Seiten hin gleichmäßig gilt . Eine
vorherige Fühlungnahme mit den cinzelstaatlicheu Regierun¬
gen hätte allerdings auch die Württcmbergische Regierung für
erwünscht erachtet . Die Reichsregierung wurde von dieser Auf¬
fassung verständigt.

Verbot von Demonstrationsumzügen in
Hannover.

Berlin , 7 . Sept . Der Oberprösident von Hannover , Noske,
hat auf Grund des Paragr . 4 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten vom 29 . August Denlonstationsumzüge von einem Ort
zum andern im Bereich der Provinz Hannover verboten , da in
der letzten Zeit dabei Gewalttätigkeiten gegen Sachen und Per¬
sonen verübt worden seien und für die Zukunft befürchtet wer¬
den müßten.

Zeitungsverbot.
Königsberg , 5 . Sept , Die kommunistische Zeitung „ Rote

Fahne des Ostens " ist verboten worden.

Die Zeitungsverbote vor dem Beschwerdeausschuß.
Berlin , 6 . Sept . Am Freitag , den 9 . September , nachmittags

4 Uhr , tritt der auf Grund des s 6 der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 29 . August gebildete Reichsratsausschuß zusammen,
um über die vorliegenden Beschwerden der verbotenen Zeitungen zu
beschließen . Die auswärts erscheinenden Zeitungen sind zu dem
Termin geladen.

Ablehnung der Kommunisten
durch die Anabhiingigen.

Berlin , 7 . Sept . Laut „ Freiheit " fanden gestern abend 28
öffentliche vom Bezirksverband Berlin -Brandenburg der USPD.
einberufene Volksversammlungen statt , in denen das Thema

„Teuerung und neue Reichssteuern " behandelt wurde . In den
meisten Lokalen waren auch Kommunisten erschienen , die in der
Diskussion ihre Redner vorschickten . Ueberall wurden diese ein¬
stimmig abgclehnt , da , wie die „ Freiheit " sagt , die Arbeiter¬
schaft mit der Führung des politischen Kampfes durch die Kom¬
munisten so schlimme Erfahrungen gesammelt hat , daß dicker
politischen Abenteurerpolitik keinerlei Gefolgschaft mehr gelei¬
stet wird.

Zusammenstoß zwischen „Stahlhelmleuten " und
Demonstranten.

Berlin , 7 . Sept . Das „ Berliner Tageblatt " berichtet aus Braun«
schweig : Anläßlich einer Wucherdcmonstration kam es in Helmstadt
zu einem Zusammenstoß zwischen „Stahlhelm " -Leuten und Demon¬
stranten . Die „Stahlhelm "-Leute wurden zum Verlassen ihres Ver¬
sammlungslokals gezwungen . Bei dem Zusammenstoß wurde ein
Kricgsvcrlctzter durch Messerstiche verletzt . Nach Festnahme einiger
„Stahlhelm "-Lcute , die sich zur Wehr gesetzt hatten , zerstreuten sich
die beiden feindlichen Parteien.

Verbote von Regimentsseter « in Baden.
Karlsruhe , 6 . Sept . Tie Karlsruher Zeitung meldet amd

lich : Das Ministerium hat die in Rastatt für die nächste Zeit
geplanten Regimentsfeiern der 40er , 111er , 30er und 14er ( Fuß¬
artillerie ) verboten , weil nach den Erfahrungen bei ähnlichen
Veranstaltungen die Besorgnis begründet ist , daß diese Ver¬
sammlungen mißbraucht werden zu Erörterungen der in Par.
4 der Reichsverordnung vom 29 . August 1921 bezeichnten Art,
durch die der innere Frieden gefährdet werden würde . Daß
diese Gefahr äbgewcndet werden muß , wird auch bei andere«
Veranstaltungen Grundsatz bleiben.

Zur auswärtigen Lage.
Leeond zurückgekehrt.

Bcuthcn , 5 . Sept . General Lcrond ist wieder in Oppeln ein»
getroffen.

Die TruppenverftSrkungen in Oberschlefien sür
Westungarn bereit.

Berlin , 7 . Sept . Dem „Berliner Lokalanzciger " zufolge haben
die in Oppeln eingetroffenen Verstäckungstruppcn der Entente Befehl
erhalten , sich zmn Weitertransport ins Burgeilland (Westungarn)
berettzuhalten . Sie werden deshalb in Oberschlesien zunächst nicht
eingesetzt , sondern bleiben in Oppeln.

Der östreichisch-ungarische Grenzkonflikt.
Wiener -Neustadt , 6 . Sept . Im Gebiet von Kirchschlag tritt

allmählich Beruhigung ein . Die Flüchtlinge kehren wieder zu¬
rück . Dagegen treffen aus den Grenzgebieten täglich Leute ein,
die vor den Bedrohungen der Freischärler die Heimat verlas¬
sen mußten . Sie berichten , daß die Bevölkerung im nichtbesetz-
ten Gebiet des Burgenlandes viele Bedrückungen zu erdulden
habe und der Wunsch nach Besetzung des Landes durch die
Österreicher ganz allgemein sei.

Budapest , 6 . Sept . Ministerpräsident Graf Bethlen , der die zweite
Zone in Westungarn bereist hat , erklärte nach seiner Rückkehr der
Presse , er habe sich überzeugt , daß die ungarischen Behörden in der
zweiten Zone mustergültige Ordnung aufrecht erhalten . Aus Ver¬
anlassung der Entrntekommisfion würden demnächst ungarische und
Entcnteoffiziere zur Herstellung de» Ordnung in die erste Zone ent¬
sandt werden . — Die Entente spielt also auch hier wieder ein dop¬
peltes Spiel , denn die 1 . Zone sollte schon längst von den Ungarn
geräumt sein.

Wien , 7 . Sept . In der gestrigen Sitzung des Bundesrats er-
klärte Bundeskanzler Schober über die Vorfälle in Westungarn u . a .,
er erblicke in der vorgestrigen Note der ungarischen Regierung eine
Besserung der Situation . Dis Note der Botschafterkonferenz , deren
Wortlaut dem Bundeskanzler vorgestem vom französischen Gesandten
übermittelt worden sei , dürste gestern in Budapest überreicht worden
sein . — Der Bundesrat genehmigte sodann den Friedensvcrtrag mit
Amerika.

Wien , 7 . Sept . Der „ Politischen Korrespondenz " zufolge hat die
ungarische Regierung anläßlich der Vorsprache des österreichischen
Gesandten in Budapest , der die Verantwortlichkeit der ungarischen
Regierung für die in der Zone ^ und besonders für die auf öster¬
reichischem Gebiet vorgefallenen Ereignisse feststellte , die Absicht ge¬
äußert , den Streitfall gütlich zu bereinigen . Des weiteren haben die
drei Generale der Interalliierten Kommission in Oedenburg der
österreichischen Regierung den Plan mitgetcilt , die ungarischen Ban¬
den durch Ententeoffiziere zum Abzug zu bewegen und die Auf¬
lösung und Entwaffnung auf ungarischem Boden durchzuführen.

Wien , 7 . Sept . Der „ Neuen Freien Presse " zufolge hat Oberst
Cunningham nach der Rückkehr von seiner Reise der Interalliierten
Kommission in Oedenburg die Erklärung abgegeben , daß alle Ge¬
rüchte über kommunistischen Terror und kommunistische Propaganda
in dem von Oesterreich besetzten Teil der Zone frei erfunden sind.



Enteirte -Uttlmatum an Ungarn?
Wie», 6. Sept. Die „Neue Freie Presse* meldet aus

Wiener-Neustadt: Die alliierten Mächte haben der ungarischen
Regierung ein befristetes Ultimatum überreicht, in dem die sofor¬
tige Räumung des ganzen, laut Friedensvertwg an Oesterreich
abzutretenden ungarischen Gebietes verlangt wird. DaS UM-
matum läuft am sechsten Tage um2 Uhr nachtzS ab. — Im
Gegensatz dazu besagen Budapester Meldungen, daß die Entente-
Gesandten ihre Note noch nicht überreicht, sondern noch um wei¬
tere Instruktionen gebeten haben.

Die irische Frage.
London, 5. Sept. Der „Star* meldet: Die Extremisten bes¬

ser Parteien in Irland bereiten sich auf das Scheitern der
Verhandlungen zwischen der britischen Negierung und den Sinn
Feinern vor. In Ulster sind bereits 10 000 Freiwillige einge¬
tragen worden und in wenigen Tagen werden Waffen und Aus-
rüstungsgegenstände verteilt werden. — Laut„Manchester Guar¬
dian* ist man dagegen in hiesigen gutunternchtetenKreisen der
Ansicht, daß die vorgeschlagene Konferenz zwischen der britischen
Regierung und den Vertretern der Sinn Feiner stattfinden wird.

London, 6. Sept. Wie Reuter aus Dublin meldet, wird dort die
Lage zwar noch als kritisch angesehen, indessen verstärkt sich der
Glaube, daß die Verhandlungen nicht abgebrochen werden und daß
da? britische Kabinett die Bevollmächtigten der Sinn-Feiner zu einer
weiteren Konferenz einladen wird. ES wird als außerordentlich un¬
wahrscheinlich angesehen, daß Lloyd George bereit ist, die Berant-
wortung für einen Bruch des Waffenstillstands zu übernehmen. Ver¬
antwortliche Kreise lehnen die Annahme ab, daß nicht eine ehrenvolle
.Lösung gefunden werden könne.

Amerikanische Nachrichten aus Moskau.
London, 6. Sept. „Pall Mall and Globe* schreibt: Die

amerikanischen Berichte aus Moskau scheinen die letzten Hoff¬
nungen zu zerstören, daß die bolschewistische Regierung bei der
Bekämpfung der Hungersnot ihre ehrliche Mitarbeit liefem
wird. Die Sowjetregierung hat nicht nur die unpolitischen
Komitees aufgelöst und eine Anzahl der Agenten dieser Komi¬
tees ermordet, sondern sie beschuldigt jetzt selbst die amerikani¬
sche Negierung, versucht zu haben, einen Aufstand anzuzetteln.
Eine solche Haltung kann es Hoover unmöglich machen, seine
Hilfsquellen über eine gewisse Grenze hinaus in Anspruch zu
nehmen. Die Bolschewisten kümmern sich in Wirklichkeit auch
nicht darum, was aus den paar Millionen Menschenlebenwird,
wenn sie nur die Agonie des russischen Volkes zu ihrem Vor¬
teil ausbeuten können. — Die Nachricht trägt einen sehr ten¬
denziösen Charakter.

Amerika wünscht die Anerkennung seines
Sonderfriedens mit Deutschland.

Paris, 6. Sept. Wie der „Jntransigeant* mitteilt, ist ge¬
stern am Quai d'Orsay eine Note der Vereinigten Staaten ein¬
gegangen, in welcher mitgeteilt wird, daß die amerikanische
Regierung es mit Genugtuung sehen würde, wenn die alliierten
Mächte schriftlich und in möglichst kurzer Frist den deutsch¬
amerikanischen Friedensvertrag anerkennen würden. Das Blatt
fügt hinzu, die Note werde am Quai d'Orsay mit der ihr ge¬
bührenden Aufmerksarnkett und mit aller Freundschaft gegen
Amer ika geprüft werden.

Die Tagung des Völkerbunds.
Formale Mitteilungen.

Genf, 6. Sept. Der VölkerbunSsversammlung ist ein Antrag der
Kommission für AbünderungSantrüge zugegangen, der die Wahl der
nicht ständigen Ratsmitglieder mit Zweidrittelmehrheit für vier Jahre
vorsteht. Im letzten Jahr waren die vier nichtständigen Mitglieder
auf ein Jahr gewählt worden.

Genf, 6. Sept. Eine Anzahl von amerikanischen Staaten hat
bis jetzt noch keine Delegation nach Genf gesandt, und zwar: Ar¬
gentinien, Guatemala, Honduras, Nicaragua, Panama, Peru und
San Salvador. Wie sich aus dem Bericht der Kommission zur Prü¬
fung der Vollmachten ergibt, haben die betreffenden Regierungen dem
Völkerbund keinerlei Dokumente über ihre Vertretung auf der zwei¬
ten Völkrrbundsvcrsammlimg gesandt.

Genf, 6. Sept. Das belgische Mitglied des Völkerbundsrates,
Hhmans, hat einen neuen Entwurf zu einem Abkommen zwischen
Polen und Litauen abgefaßt, der in gewissen Punkten von dem ur¬
sprünglichen Entwurf abweicht. Hhmans ersuchte die polnische und
di« litauische Kommission, sich bis zum 12. September über die et¬
waige Annahme dieses Entwurfs zu entscheiden.

Die Wahlen von Kommissionen.
Genf, 6. Sept. Die heutige Vöikerbundsoerjammlunghat

sechs Kommissionen gebildet, darunter eine für juristische und
konstitutionelle Fragen, die sich unter anderem mtt den etwaigen
Aenderungen des Paktes zu befassen hat und der unter anderem
angehören: Balfour(England), Jshii (Japan), und Vtviani
(Frankreich). Die sechste Kommission hat besondere politische
Fragen zu behandeln, wozu auch die Aufnahme neuer Staaten
gehört. Dieser Kommission gehören unter anderem an: Lord
Robert Cecil (Südafrika), Graf Mensdorff(Oesterreich), Fisher
(England), Branting(Schweden) und Motta(Schweiz).

Genf, 6. Sept. In der Nachmittagssitzung wurden die Ra¬
mm der Präsidenten und Vizepräsidenten der vom Völkerbund
gebildeten Ausschüsse bekanntgegeben: 1. Scialoja (Italien),
Präsident; Urrutka(Kolumbien), Vizepräsident. 2. JonueScu
(Rumänien) bezw. Andrades(Portugal). 3. Branting(Schwe¬
den) brzw. Poullet(Belgien). 4. Edwars(Chile) bezw. Zahle
(Dänemark). 5. Doherty (Kanada) bezw. Tang-Tsai-Eu
(China). 6. Comte de Gimino(Spanien) bezw. Ecahante
(Venezuela).

Hierauf schritt die Versaimnlung zur Wahl ihrer sechs Vizepräsi¬
denten. Gewählt wurden: Bourgeois(Frankreich), da Cunha
(Brasilien), Balfour(England), Jshii(Japan), Hhmans(Belgien)
und nach einer Stichwahl zwischen Benesch(Tschechoslowakei) und
Torrento(Cuba) Benesch als sechster Vizepräsident.. Die Versamm¬
lung schloß um Uhr und wird morgen um 10,'« Ubr in die Ta¬
gesordnung eiiürete«.

SS deutsche Verträge zur Kenntnisuahme des
Völkerbunds gebracht.

Genf, 6. Sept. Das Völkerüundssekretariat teilt mit, daß
die deutsche Regierung 20 neue Verträge zum Zwecke der Ein¬
tragung und Veröffentlichung überreicht habe, sodaß die Ge¬
samtzahl derv n Deutschland zur Eintragung übergebenen Ver¬
träge etwa 35 beträgt. Es befinden sich unter diesen Vertra¬
gen unter anderem deutsche Handelsabkommen mit Ungarn,
Oesterreich, Bulgarien, das deutsch-französische Abkommen über
die zollfreie Ausfuhr elsaß-lothringischer Waren nach Deutsch¬
land über die Nheinbrücken zwischen Elsaß-Lothringen und
Baden, über das Gerichtsverfahren in den Abtretungsgebieten,
das deutscb-schweizerische Kohlenabkommen usw. — Damit er¬
hielt die hohe Versammlung wenigstens Stoff, der eine Arbeit
lohnt.
„Selbständige " Entscheidung des Dölkerbundsrats

über Oberschlesie » .
London, 6. Sept. Der Berichterstatter der„Westnünsicr Gazette"

meldet, die vom Vblkcrbundsrat mit der.Berichtersrattung über die
oberschlesische Frage betrauten vier Mitglieder würden wahrschein¬
lich ihren Bericht bis zum 10. September fertig haben. Es könne
schon jetzt zuversichtlich erklärt werden, daß der Bülkerbundsrat in
der obcrschlestschen Frage eine Entscheidung treffen werde, die weder
in Uebereiusttmmung mit den britischen Vorschlägen noch mit de«
französischen sei und daß er unabhängig Vorgehen werde. Die Ent¬
scheidung dcS Rats soll nach dem Berichterstatter sowohl Polen wie
auch Deutschland»nid vor allem der obcrschlesischen Bevölkerung Be¬
friedigung gewähr«:.

Das Hilfswerk für Rußland.
Genf, 6. Sept. "Nansen gab Vertretern der Presse einige

interessante Aufklärungen über das Hilfswerk für das hun¬
gernde Rußland. Nach seiner Ansicht seien vier Millionen Ton¬
nen Nahrungsmittel nötig. Rußland glaube2 Millionen Ton¬
nen liefem zu können. Das internationale Hilfswerk müsse
also seinerseits ebenfalls zwei Millionen liefern. Die Hun¬
gersnot breite sich von der Wolga bis zum Kaukasus aus. 20
bis 25 Millionen Menschen leiden daunter. Das dringendste
sei, Saatgut zu schaffen. Wenn dies nicht möglich sei, so
würden Menschen und Vieh sterben müssen. Uebec die jüngste
Verhaftung des allrussischen Komitees befragt, wies Nansen
darauf hin, daß einerseits die Sowjets wünschen, daß er sein
Möglichstes tue, andererseits aber alle möglichen Schwierigkei¬
ten Hervorrufen und seine Aufgabe unmöglich machen. Trotz
der undankbaren Aufgabe bewahre er den größten Optimis¬
mus. Auf die Bemerkung eines Pressevertreters, daß die Pari¬
ser Kommission eine Untersuchung einleiten werde, erwiderte
Nansen, daß das sehr schön sei, aber das dürfe die unmittel¬
bare Hilfe nicht einschränken.

Ausland.
Vaterländische Kundgebungen der kath . Fugend

Italiens.
Rom, 3. Sept. Wie die Agence Stefani meldet, gestalteten

sich die Kundgebungen der katholischen Jugend, die ln diesen
Tagen stattfanden, zu glänzenden Aeußerangen des Patriotis-
inus und der Ergebenheit für das Königshaus. Gestern sind
zum ersten Mal Nationalfahnen im Vatikan erschienen. Heute
Vormittag haben mehrere tausend Angehörige katholischer Ju¬
gendvereine am Dev'-nal ViktorE - "z Fah-
— Heute vormittag wohnten die katholischen Jugendvereine in
der Petersktrche der vom Papst verrichteten Messe bei. Bei sei¬
nem Eintritt und beim Verlassen der Basilika wurden dem
Papst Huldtgungn dargebracht. Nach der Messe begaben sich die
Jugendvereine in'feierlichem Zug zum Denkmal Viktor Ema-
nuels, vor dem sie als Zeichen der Huldigung die Fahnen senk¬
ten und zogen unter Absingung vaterländischerLieder vorbei.
— Die Zeitungen heben die Bedeutung der Tatsache hervor,
daß Nationalfarben in Gegenwart des Papstes im Vatikan er¬
schienen sind.
Verhaftung von Arbeiteroertretern ln London.

London, 4. Sept. (Reuter.) Das Obergertcht hat der Po¬
lizei befohlen, 30 Mitglieder des Munizipalrats von Poplar
(Arbeiterviertel London) zu verhaften. 18 Ttnd schon verhaftet
worden, darunter Landsbury, der Herausgeber der Arbeiter¬
zeitung„Daily Herald". 8 weibliche Munizipalratsmitglieder
sollen morgen verhaftet werden. Das höchste Gericht hat die
Festnahme verfügt, weil diese Munizipalratsmitglreder sich ge¬
weigert haben, gewisse lokale Steuern einzuziehen unter dem
Vorwand, die Zahlung der Arbeitslosenunterstützunghabe die
örtlichen Steuerzahler von Poplar erschöpft. Die Verhaftungen
wurden in vollkommener Ordnung durchgeführt. Große Scharen
Arbeitsloser begrüßten die Verhafteten, als sie von der Poli¬
zei fortgeführt wurden.

London, 5. Sept. Wie die Blätter melden, wurden heute sechs
weitere Stadtverordnete von Poplar, darunter fünf Frauen, verhaf¬
tet. Die Zahl der in Haft befindlichen Mitglieder des Stadtrats
von Poplar, der sich weigerte, in Poplar Steuern zu erheben, be¬
trägt jetzt 27. Vor der Verhaftung der fünf weiblichen Stadtver¬
ordneten hat im Rathaus von Poplar eine Massenversammlung statt¬
gefunden, bei der aufreizende Reden gehalten wurde».

Ein unoerbrennbares Flugzeug.
Berlin, 7. Sept. DaS Tageblatt meldet aus London: Auf

dem Flugplatz Henden wurde ein Versuch mtt einem unver¬
brennbaren Flugzeug unternommen. Zwet Baumwollballen
mit Petroleum durchtränkt, waren'an den Tragflächen des
Apparates befestigt. Flugzeug und Kleidung des Führers wa¬
ren aus dem neu erfundenen Material hergestellt. Während
das Flugzeug sich senkte, wurden die Brennstoffe vom Führer
angezündet. Das Petroleum flammte hell auf. Flugzeug und
Führer blieben unversehrt.
Absturz des Passagierflugzeugs Paris -Straßburg.

La Bomget, 7. Sept. Gestern abend stürzte ein Flugzeug
der Linie Paris—Straßburg ab. Die vier Insassen wurden

' getötet. Der Führer wurde schwer verletzt ins Soldes
bacht, wo er beim Eintreffen verschied.
Amerika sichert sich das mexikanische Petrol -»«.

Mexiko, 4. Sept. (Reuter.) Die VertMer der ameL
schen Oelintereffenten haben mit dem Finanzminister Huerta ü.
Abkommen getroffen. Die Amerikaner sind mit diesem AbkoL
men, das noch der Unterschrift des Präsidenten bedarf, zufchkl

Das
sy»Oberamt

Aus dem besetzten Gebiet.
Deutsch -französische Meinungsverschiedenbette«

in der Saarfrage.
Paris, 3. Sept. Havas teilt mit: In unterrichteten sich

sen bemerkt man, daß die französischen und die deutschenL
sichten über den Wert der Saargruben stark auseinander^ ,
und es unmöglich machen, diese Werte auf das Reparationskoni,
zu buchen, obgleich Frankreich Interesse daran bat, die ZW
gruben auf seine eigene Rechnung auszubeuten. Wenn wirklit
eine gerechte und endgültige.Abschätzung zustandekomme, I
würden doch die gleichen Schwierigkeiten über die Abschätzm
der Schiffe bestehen. Man denke zur Lösung dieser Fragen niß
d̂aran, den Obersten Rat zu Hilfe zu nehmen, sondern ist̂
Meinung, daß die in der Frage unterrichteten Minister ei«
neue Sitzung in London abhalten sollen, auf der Doumrr uü
Loucheur Frankreich vertreten würden.

Arbetteraussperrung im Saargcbiet.
Saarbrücken, 5. Sept. Die Arbeiter der Röchlingschen Eis«,

und Stahlwerke in Völklingen sind vorgestern in den Ausstmj
getreten. Am 13. August hat die Firma ab Septeinber ei«
Abbau der Löhne angekündigt, gegen den die Arbeiterschaft^
fort energisch protestierte; ebenso lehnte sie eine Vermittlung Kt
Schllchtungsausschuffes ab. Die Direktion der Wecke sä
darauf am Sonntag mit der Aussperrung der gesamten Acki>
terschaft und mit der Schließung des Betriebes geantwortet,

Die Sonderbündler «egen sich.
(Grzl.) Mainz, 5. Sept. Gestern waren unter der Bevölkern»»

Gerüchte verbreitet, daß in Köln die Rheinische Republik ausgenist,
worden sei. Die hiesige Polizei erhielt im Laufe des gestrigen T»
ges die Anweisung, für den Fall, daß Plakate angeschlagen wückr
die die Ausrufung verkünden, sofort einzuschreiten, und die WM
abzureißen. Die Plakatankleber seien festzustellen. In den Straß,
von Mainz wurde massenweise die Samstagnummer der.Nheinilck»
Republik* gratis verteilt. Die Nummer enthält eine erneute Ach
fordernng au die rheinischen Verwaltungsbeamten, sich der R»
rung der rheinischen Republik zur Verfügung zu stellen. Außerda
entfaltet Herr Smeets in mehreren Seiten langen Artikeln eine m>
sige Propaganda für die rheinische Republik. Von einem tatsSch
lichen Ausruf der rheinischen Republik ist bisher noch nichts bekamt

Deutschland.
Eine neue Streikwelle?

Berlin, 6. Sept. Laut Blättermetdungen sind in
bürg die Transportarbeiter wegen Lohnforderungen in hm Aul¬
stand getreten.

Berlin, 6. Sept. Aus Essen wirs gemeldet, daß aus d«
Kruppschen Zeche Selzer-Neuack die Belegschaft streikt, wck
einige Zechenschmiede, die am Mittwoch ohne Erlaubnis ihn
Arbeitsplätze verlassen hatten, um an der Demonstration aM
ltch der Ermordung Erzbergers teilzmrehmen, bestraft worim
waren.

Berlin, 6. Sept. Der Streik der Metallarbeiter auf de«
Siegener Eisenwerken hat sich weiter ausgedehnt. Die Arbei¬
terschaft der Lokomotivfabrtken, sowie sämtlicher Werke in Fr»-
denstadt, hat sich dem Streik angeschlossen.

Siegen, 5. Sept. Die ausständigen Siegerlünder MÄ
arbelter haben bei der Urabstimmung de» unter dem Vorsitz dck
ReichskommiffarsMehlich-Dortmund gefällten Schiedsspruch«t-
gelehnt. Der Ausstand hat sich weiter verschärft.

Berlin, 6. Sept. In Hamburg sind Re Holzarbeiter
Flößer in den Streik getreten.

Der Fehlbetrag im sächsischen Staatshaushalt.
Berlin, 6. Sept. Der sächsische Staatshaushaltsplan schließt,

Ministerpräsident Buck in einer öffentlichen Versammlung mMM,
mit einem Fehlbetrag von 843 Millionen Mark ab

Der Abbau der Kriegsgefellschastev.
Berti«, 3. Sept. Da die nach Wiedereinführung-er freienW-

schast für Schlachtvieh und Fleisch eingetretene günstige Entwickawi
der heimischen Fleischversorgung die weitere Beibehaltung eia« r
sonderen Reichsstelle für die Zwecke der Ueberwachung-er
Versorgung entbehrlich erscheinen läßt, hat der Reichsmtntster für̂
nährung und Landwirtschaft die Auflösung der ReichsfleisckM
VcrwaltungSabteilung, zum1. Oktober Vs. IS. verfügt. Jh« i-
gaben gehen auf das Reichsmlnisterium für Ernährung und-«
Wirtschaft über,

Todessall während einer Ooeruvorsteuurrg.
Berlin, 5. Sept. Während der heutigen Aufführung^

Berdiischen Oper„Aida* in der Staatsopcr brach gegenä^
der Opernsänger Joseph Mann plötzlich tot zusammen-
Herzschlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht,
stellung wurde sofort unterbrochen.

DieV-l'

Aus Stadt und Land.
Ealw. den 7. September IM-

Stiftung für das Haudwerker -Erholaagshei«
Bad -Riederua « . .

Wie wir erfahren, hat der Bezirks-Handels«
Werbeverein Calw für das Handwerkererholungshenn
Ntedernau eine von Herrn Perrot hergestellte Turmu  -
stiftet, für die SchreinermeisterSchäfer  das ^ v«l>es^
fert hat. Die Stiftung ist von einer hübschenW> ^
reimgewandten Schuhmachermeisters Fritz Schute r, . ^
morgen veröffentlichenwerden, begleitet. Das y M
für «trüge Tage im Schaufenster von SattlernE
Mtdmsier,  untere Markfftraße, ausgestellt
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Das Ergebnis der 3. Sammlung
ln, Obekamt Calw für das Oberschlefierhilfswerk .

dm Ew unerwarteter Erfolg ist zu verzeichne « ! Nachdem die

1 und 2 . Sammlung die stattliche Summe von insgesamt 7521 .90

trgrben, wurde selbst in den Saimnelstcllcn die Ansicht laut , daß nun

t«chl der Höhepunkt der Gcbefreudigkeit überschritten sei . Doch weit

ß-fchlt. Maie hatte eben auch nicht mit der Opferwilligkcit in den

r-audgemeindcn gerechnet . Durch rührige Tätigkeit der Schultheißen -

Pfanämter , der Darlchenskassenvereine sowie der Lehrerschaft

und anderer Persönlichkeiten erreichte die 3 . Sammlung den unge¬

ahnten Betrag von 7450 .— Mark . Mit diesem Ergebnis darf
ststgestellt werden , daß nun Ealw an der Spitze aller Obrrämter glei¬

cher Größe in der Hilfsbereitschaft für die hartbedrückten Oberschle -

sier steht. Die seinerzeit gegebene Anregung der Sammlungen in den

Gemeindenfand auch diesmal Widerhall . So wurden in Stamm -

Heim Würzbach, Mthcnzstett , Deckenpfroim , Allbulach , Holzbronn ,

Somnenbardt, Zwerenberg , Rötenbach , Gechingen , Licbelsberg und

Hirsau schöne Ergebnisse erzielt . Die 7748 .— Mark verteilen sich

wie folgt: Stadtpflege Ealw 89 — . /L, Ob - ramtssparkosse Calw

555S.- Creditbank für Landwirtschaft und Gewerbe 530 .—

Spar- und Vorschußbank 1186 — ./ <l , Württbg . Sparkasse , Agentur

Ealw 5.— Heinr . Rühle , Garnhandlung , 69 .— Geschäfts¬

stelle des „Caliver Tagblatt " 12 .— .3il Da bekannt geworden , daß

noch wettere Sammlungen erfolgen sollen , wird dl« Sammlung

nicht geschlossen , sondern die obengenannten Sammelstellen

werde« weiterhin Spenden in jeder Höhe gerne entgcgcnnehmen und

wird wie bisher monatlich quittiert werden . Die gesammelten Gelder

werde« iviedecum der Zentralsielle in Stuttgart überwiesen , um so

die „Württemberg-Spende " zu stattlicher Höhe zu bringen . Man

vermeide deshalb Zersplitterung durch etwaige Sendungen nach Ber¬

lin. DK Veröffentlichung der Spender zur 3 . Sammlung erfolgt

bald. Men Spendern und Werbern für das Oberschlesier -Hilfswerk

ober gebührt herzlichster Donk .

Oberreichenbach , 6 . Sept . Die In hiesigem Orte veran¬
staltete Cammiung für die Oberschlesi -rhilsc hat den schönen
Betrag von 550 ergeben . Das Geld wird den vereinigten
Verbänden heimattreuer Oberschlesier Landesstelle Württem¬
berg !« Stuttgart überwiesen .

Derschiedung
- er Negimentafeier der Olgagrenadiere .

Wie das SCB . erfährt , ist die für den 10 . und 11 . September
geplant« Landeszusammenkunft ehemaliger Olgagrenadicre verschoben
worden.

Gemeinnütziges Unternehme «
und AnrsfitzfieuerMichl.

Läßt sich ein Unternehmen in mehrere selbständige Teilbe¬
triebe teilen oder besteht die Tätigkeit des GesamtunternehmenS
in der Verfolgung von einander verschiedener und unabhängiger
Zwecke, so kann die Anerkennung der Gemeionützlichkeit auch für
einen Teilbetrieb oder für die besondere Zwecke verfolgende Tä¬
tigkeit eines Unternehmens angespckochen werden , wenn die ge¬
zahlten Entgelte hinter den durchschnittlich für gleichartige Lei¬
stungen von Erwerbsunterstützungen vereinnahmten Entgelten Zu¬
rückbleiben. Ist aber der Betrieb eines Unternehmens ein ein¬

heitliche- , so kann die Anerkennung oer Gemeinnützigkeit für

Dr. Katzenbergers Badereise
bi von Jean Paul .

Neubearbettet von W . Rudolphi .
Nachdruck verboten .

Bloß der Hauptmann konnte sein Ich nicht recht mobil machen ;
rr hatte so viel « Fragen auf dein Herzen , daß ihm alle Antworten
schwer abgingen . Theoda , welche schon nach Rießens Schilderung
wehr Angrenzung an Nicßische Leichtigkeit erwartet hatte , und vol -
le«dz von einem Dichter , konnte sich die i» sich versenkte Ein¬
silbigkeit nur aus einem stillen Tadel ihrer öffentlichen
unerkennung erklären , und sie geriet gar nicht recht in den
scherzenden Ton hinein , den Mädchen so gern gegen ihre Schreib -
gotter, auch aus einer mit Seufzern und Wonnen überhäuften Brust ,
»uzustimnien wissen .

Der Brunnenarzt Strykius , der sich ihm mit einem festgenagelten
MScheln gegenübcrgesetzt , befiel und befühlte ihn mit mehreren An -
sp-rlungen und Anspülungen seiner Werke ; aber der Hauptmann gab

^ bei seiner Unwissenheit über den Dichter und darüber , daß man
>.» dafür hielt — unglaubliche Querantworten , ohne zu verstehen
«"d ohne zu berichtigen .

Da aber StrykinS durch alle Halbantwortcn Theudobachs nicht
"»ö seinen, Mißverständnis , dieser sei der Dichter , herauskam , so ließ

^ sich auch durch nichts halten . — „Das Wetter , " dachte er bei sich,
« s Achter erschlagen , wenn er nicht merkt, daß ich mir etwas
u ihm mache." — Er knüpfte daher von neuem so an : „Ich darf

«s .berufen im Namen der ganzen Gesellschaft unsere Freude
n die Gegenwart eines so berühmten Mannes ausdrücken . — Sie

. bessere Gegenden gezeichnet ; aber auch unsere verdient ,
i ausgenommen zu werden ."

>. Hauptmann , der, zum Geniekorps gehörig , sich dabei
dk̂ K . konnte , als eine militärische Zeichnung zum Nachteil
aem eine poetische zum Vorteil der Freunde , gab , auf -
w-rkök,^ ' er endlich doch ein vernünftiges , d. h . ein Hand¬
el«- hören und zu reden bekam, zur Antwort : „Wenn hier
u, o/stung ist, so tu ' ich's ; jede ist übrigens über -

üblich ." —

er dk^NsschE * Strykius verschmitzt , um dem Krieger zu zeige » , daß
Prok«; / " borie ganz gut »erstehe ; ihm war nämlich , wie allen

Es geläufiger , als die vermooste Aehnltchkeit
"""wen Liebe und Krieg .

de » Gesamtbetrieb w 'i dm angcr , ' . :en Voraus -fttzungeu nur
ohne Einschränkung erfolgen . Zum Wesen der Gemeinnützigkeit
gehört es , daß an der Veranstaltung die Allgemeinheit der Be¬
völkerung , also einschl . der bemittelten Kreise , teil hat . Damit ,
daß die AusführungSbeflimmmrgen zum Umsahsteuergesetz die
Aric .k:nnung der Gemeinnützigkeit davon abhängig machen wol¬
len , daß die Leistungen Minderbemittelten zugute kommen , ver¬
mengen sie den Begriff der Gemeinnützigkeit mit dem der Wohl¬
tätigkeit . Diese setzt regelmäßig voraus , daß die Leistungen da¬
zu dienen , der Notlage der schwachen und bedürftigen Kreise der
Bevölkerung unter Ausbringung von nicht unerheblichen mate¬
riellen Opfern abzichelfen . ( Entscheid des Reichsfinanzhos > vom
11. 6. 21) .

Meldungen zum Eintritt in das Reichsheer .
Von maßgebender Stelle wird mitgeteilt , daß immer

noch Personen , die in das Netchsheer einzutreten wünschen ,
fälschlicherweise sich mit diesbezüglichen Gesuchen direkt an das
Reichswehrministerium wenden . Wer in das Reichsheer eintre -
ten will , wendet sich zweckmäßig an den Truppenteil , dem er an -
gebören will . Wer wegen Ueberfüllung bei dem gewählten Trup¬
penteil nicht ankommt , oder wer zu keinem bestimmten Truppen¬
teil will , wendet sich an die Divtstonsko .nmandos . die ihm er¬

öffnen werden , ob und wo noch Stellen frei sind . Die Stäbe der
Divisionen befinden sich in Königsberg ( 1 .) , Stettin ( 2 . ) , Ber¬
lin ( 3 .) , Dresden ( 4 . ) , Stuttgart ( 5 .) , Münster ( 6 . ) , Müncken
( 7 . ) , Frankfurt a . O . ( 1 . Kavallerie -Division ) , Breslau ( 2 . Ka¬
vallerie -Division ) , Kaflel ( 3 . D '->iston ) .

Steuerpflicht auch bei Beraubung der Sendung .
Wird eine Branntweinsendung in Fäsiern unter Bmnnt -

weinbegleitscheinkontrolle zum Teil beraubt , so ist von der Fehl¬
menge die Steuer zu entrichten . Eine Ermattung des für die
Fehlmenge bezahlten Steuerbetrags kann nicht verlangt werde « ,
da weder in der Neichsabgabenordmmg noch in dem Branntwein -

' v s '-n Er ^ - " ut» -.3 rn ^ >r" ck» o» ; 9 ' - in t- -

solchen Fall vorgesehen ist . Insbesondere ist in 8 3 des Brannt -
weinstcuergesehes nur eine Befreiung von der Verbrauchsäbgabe
aus Billigkeitsgründen zuzulassen , lieber die Befreiung von der
Steuer aus Billigkeitsgründen kann aber nach einem Entscheid
des Neichsfinanzhofs nicht im Rcchjsmittelverfahren entschieden
werden ; über sie befindet vielniehr die oberste Landesfinanz -
behörde .

Konkurse im August .
Das wichtige Wirtschaftsbarometer der Konkurseröffnungen

steht zurzeit auf beständig . Nach einer Zusammenstellung der
Finanzzeitschrist .Die Bank " sind im August 290 Konkurse er¬
öffnet worden , gegen 291 im Juli . Im August 1920 belief sich
die Zahl der Konkurse auf 129 .

An « und Dsrkanf von Zuchtziegen .
Um den Ziegenzüchtern den An - und Verkauf von gutem

Zuchtmaterial zu erleichtern , hat die Württ . Landwirtschafts¬
kammer eine Vermittlungsstelle eingerichtet . Die Vermittlung
erstreckt sich nur auf solche Tiere , die im Herdbuch einer Züchter -
Vereinigung eingetragen und tm Besitze eines Abstammungs¬
nachweises sind . Die Vermittlung erfolgt kostenlos , jedoch auf
eigenes Risiko des Käufers bezw . Verkäufers .

Der Tierseucheustand .
Nach den Berichten des Statistischen Landesamts waren an¬

fangs September 18 Oberämter mit 36 Gemeinden und 147 Ge¬
höften uoch von der Maul - und Klauenseuche betroffen . In 6
Gemeinden ist die Seuche neu ausgetreten . Die Schweineseuche

Der Hauptmann fuhr etwas verwundert fort : „Mich dünkt durch
Approchen , durch dt« drifte Parallele , wobei man über der Brust¬
wehr 'echten kann — durch falsche Angriffe — (hier nickt« StrhkiuS
unaufhörlich zu und wollte immer lächelnder und schalkhafter aus -

sehen ) — und am Ende durch den Generalsturm wird jede
Jungfrau von Festung erobert ."

„Ich weiß nicht " — setzte der Hauptinann , ganz erbittert über
den anlachcnden Narren , hinzu — „ob Sie wissen , daß ich zum
Geniekorps gehöre ."

„O , toer wüßte es nicht von uns , " erwiderte jener schelmisch —
„und eben das Genie trägt den Köcher voll Ltebespfetle ."

Da wurde , wie von einem Schlagfluß , der Arzt aus seinem An¬
lächeln weggcrafft durch des zürnendroten Hauptmanns Wort :
„Herr , Sie sind ein Arzt , und darum verstehe » Sie nichts von der
Sache ."

Ohne weiteres wandte er sich zu Theoda und fragte mit sanfter
Stimme : „Sie , Vortreffliche , scheinen mich zu kennen , aber doch
weiß ick nicht , wodurch ." — „Durch Ihre Werke ," sagte sie furcht¬
sam . . ." „Sie hätten di« einen gesehen und die anderen gelesen ?
. . . " sagte er, als ste ihre Augen gegen ihn aufhob und auftat , wie
ein paar Ehrenpforten . . . Aber beide wurden unterbrochen .

Aufdeckung und Strrnbedeckung.

Theoda bekam ein versiegeltes Paket mit der Bitte auf dem Um¬
schlag , es sogleich zu öffnen . St « tat 'S . Anfangs kam bloß ein
Band der allgemeinen deutschen Bibliothek heraus — dann in diesem
ein Briefchen von Rieß , und dann das Briefchen von Theoda an
Theudobach . —

Rieß schrieb : „Ich ehr« Ihr Feuer . Ich verdamme meines .
Ich bin selber der Dichter , für dessen Freund bloß ich mich leider
unterwegs ausgegeben , und dessen Feind ich eigentlich dadurch ge¬
worden . Ich vergebe Ihnen gern Ihren öffentlichen Widerspruch

gegen den weinigen ; aber als Gegengeschenk bitt ' ich Sie , mir auch
meine vielleicht indiskrete , doch abgedrungene Eröffnung zu ver¬

zeihen , daß Sie an auch geschrieben . Hier ist Ihr Brief , hier ist die
Kopie meiner Antwort darauf . Hier ist sogar noch mein , wenn nicht
getroffenes , doch zu erratendes Gesicht von der allgemeinen deutschen
Bibliothek und dazu eine Besprechung Seite 213 darta , worin frei¬
lich nichts Wahres ist, als daß ich meinem Geschlechtsnamen Nieß
den Vornamen Theudobach »orgesetzt . — Kurz , ich bin der Dichter
der unbedeutenden Trauerspiel «, die mir fetzt selber eines bereiten .

herrscht in 8 , die Pserderäude in 11 und di « Schafraude in 2^
Gemeinden .

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag u . Freitag .
Neue Störungen ziehen auf . Am Donnerstag und Freitag

ist vielfach bedecktes , mit einzelnen Niederschlägen verbundenes
Wetter zu ermatten .

Raubmord .
( SED .) Stuttgart , 6 . Sept . Die Kriminalavteilung des Landes -

poiizeiamts teilt mit : In Hohenmemmingen bei Giengen an der
Brenz wurde am 5 . September , nachmittags gegen 1 Uhr , der 65
Jahre alte Melchior Müblbacher in seiner Wohnung niedergeschla¬
gen , erstochen und beraubt . Den Tätern , di : mit schrecklicher Roh¬
heit und großer Kaltblütigkeit vorgegangen sind, fielen nur wenige
Mark Bargeld in die Hände . Fahndung nach diesen , die der Per¬
sönlichkeit nach zweifelsfrei sestgestellt sind , ist eingeleitet .

Hirsau , 5 . Sept . Gestern abend veranstalteten Fcl . Nelia
Schar ff von Liebenzell und Frl . Emma Burck von Stutt¬
gart in der Marienkirche in Hirsau ein Konzert , in dem

hauptsächlich Kirchenmusik von Bach und Mendelssohn zu Gehör
gebracht wurde . Frl . Nelia Scharff , die ihre Ausbildung in
Leipzig genossen hat und in Calw und Liebenzell schon öfters
in die Oeffentlichkeit getreten ist , zeigte sich als sichere Geigerin
von tiefer Empfindung , und Frl . Burck legte auf der Orgel
Zeugnis von gründlicher Ausbildung aü . Wirksam unterstützt
tvurden die beiden Damen durch Etnzelgesänge des Hauptleh¬
rers Hang aus Ernstmühl . Der Reinertrag des Abends war
in der Hauptsache für den hiesigen Glockensonds bestimmt .

Altburg , 6 . Sept . In der Teilgemeinde Weltenschwann
tritt die Ruhr in erschreckender Weise auf . Bei verschiede¬
nen Familien liegen einige Personen schwer krank darnieder .
Ein 16 Jahre altes Mädchen ist der Krankheit nach nur tägi¬
gem Kranksein zum Opfer gcft 'ttn . In der Hauptsache werden
Leute im Alter von 1t s 35 Jabren von der Seuche erfaßt .

Ragold , 6 . Sept . Aus den Beschlüssen der Bezirksrats¬
sitzung vom 30 .-31 . August ist unter anderem folgendes von all¬
gemeinem Interesse : Die Verpflegungssätze für das Obdach¬
losenheim der Armenpflege Nagold mußten infolge der Teuerung
wiederholt — ab 1. Juli auf 7 — erhöht werden . Hiezu
leistet die Landarmcnbehörde einen Beitrag von 4 ^ .; die Dif¬
ferenz wird — wie bisher — im jetzigen Betrag von 3 auf
die AmtSkörperschast übernommen . — Für den Bezirk werden di «
durch Verfügung des Arbeitsministers vom 3 . August 1921 betr .
Erwerbslosenfürsorge , StaatSanz . Nr . 179 , für die Ortsklassen
D und E bestimmten Höchstsätze der Erwrrbslosenunterstützung ,
mit Wirkung vom 8 . August 1921 ab , ausgestellt . — Beztrksver -
sorgungsstelle ( Kommunalverband ) . Der Geschäftsführer berich¬
tet , daß im neuen Wirtschaftsjahr im Bezirk S04 Dztr . Getreide
aufzubringcn seien , fcmer über die neu festgesetzten , von der
Landesgetreidestelle genehmigten Mehl - und Brotpreise . Die Be¬
mühungen , das aufzubrtttgendc Getreide im Bezirk vermahlen zu
dürfen , waren bis jetzt ohne Erfolg . Den Angestellten wird auf
ihr Ansuchen und mit Rücksicht aus die erhöhte Teuerung , ein
Teuerungszuschlag von 10 Prozent zu ihrem bisherigen Monats¬
gehalt ab 1 . September bewilligt . Der Bezirksrat erteilt die
Ermächtigung zur Bestellung von 200 Paar Berufsschuhen und
300 Paar Herrenstiefel usw - für Minderbemittelte zu ermäßig¬
ten Preisen , Die Abgabe soll durch die Organisationen —
Landw . Bezirksverein und Konsumverein — erfolgen und zwsv
an jedermann , also auch an Nichtmitglieder . — Die Besoldungs -
srdnung für die KörperschaftSbeamten wurde endgültig geneh -

Jch verwünsche jede Minute , wo ich Ihnen etwas so Gleichgültige »
verbarg , als mein Name ist. Das Bessere habe ich vielleicht zu wenig
verfehlt . — Hier ist nun Ihr Brief — meine Handschrift — mein
Geständnis — sogar mein Zerrbild . Am Himmel entfernt sich die
Venus nicht über 47 Grad vom Bilde des DtchtergotteS ; wollen St «
sich weiter entfernen ?"

Schweigend gab Theoda dem Hauptmana Metzens Brief , Be¬
sprechung und Kupferstich mit der Unterschrift : Theudobach von
Nieß . Sie sah recht starr in die kleine Morgenröte des heranfziehen -
den Mondes , um durch starkes Auftnerkm und Offcnhalten das Zu «
sammenrtnnen einer Träne zu verhindern ; als aber der Mond berauf -
kam, mußte sie die Augen abtrocknca .

ErkcinrnngSszeue .
Der Haupttnann las sehr lange im Briefe und in der Besprechung ,

um Lickt genug zu bekommen . Er , der so plötzlich aus der Sonnen¬
finsternis iil den Hellen Mittag herabfiel , wandt « sich gar nicht an
Theoda , sondern zuerst an die Tischgesellschaft — erklärte laut , nicht
er: sei der große Dichter , sondern Herr von Nieß — er habe zwar
etwas geschrieben , über die alte holländische Festungsbauknnst —
aber er ersuche also jeden , die Bewunderung , die er ihm zugedacht ,

zurückzuuehmen und der Behörde zu schenken. — Darauf riß er
ein Blättchen aus der Schrrtbtafel und schrieb an Herrn von Nieß :
er nehme gern sein unschuldiges Mißverständnis zurück, stehe ober zu
jeder anderen Genugtuung bereit .

Als dies alles bekannt wurde — und dem Brunnenarzt zuerst

— so brachte dieser sogleich zivei laute Toaste auS : „Einen Toast
auf den Mathematiker von Theudobach ! — Einen Toast auf den
Dichter Theudobach von Nießl " rief er .

Jetzt endlick kehrte sich Theudoch an die Jungfvau , welch « auf
ihre Kosten ihn mit dem Sonnenlehn eines großen Dichter »
belehift hatte , und wand , indem er schmerzlich und vergeblich über
Gutmachen nachsann , die bittend « Frage hinauf : wtr alle dies « Miß -
Verständnisse möglich gewesen ? „Ich bitte Ste ," sagte ste mit müder
Stimme , „nieinen Vater zu fragen , der alles weiß ." Gr schwieg .
Trauerndes Nachdenken auf dem starke« MSnnergestcht rührte die

Jungfrau immer stärker; ihre Seele litt zuviel und konnte wieder
nicht alle Zeichen verbergen , welch « die fremde Teilnahme vermehrten
Hastig stand ste endlich auf — sagte ihrem Vater etwas ins Ohr —
dieser nickte und ste verschwand .

(Fortsetzung folgt )
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migt, nachdem am Entwurf noch kleine Änderungen beschlossen
wurden. Die Eingabe der Straßenwärtervereinigung vermochte
den Standpunkt des Gemeinderats nicht zu ändern, wonach
die dienstliche Inanspruchnahme der Straßenwärter auf 70/90
Prozent je nach Größe, Bedeutung und Beschaffenheit der Wär¬
terstrecken anzunehmen ist.

Nagold, 5. Sept. Am Sonntag fand hier die Bezirks¬
feuerwehrtagung statt. Der vor 30 Jahren eingegangene Be-
zirksseuerwehrverband ist wieder neu gegründet worden. In
den Ausschuß wurden die Wehrkommandanten von Nagold, Al¬
iensteig, Wildberg, Ebhausen, Haiterbachu. Effringen gewählt.
Nachmittags fand eine größere Uebung statt. Im Festzug ging
»S dann auf den Festplatz zurück, wo Stadtvorstand Maier eine
Ansprache hielt. Anschließend wurden 18 Ehrenpreise für 30-
jährige und 3 für 25jährige Dienstzeit verteilt. Den Beschluß
machte ein geselliges Beisammensein.

(SCB.) Nagold, 5. Sept. Eine hiesige Frau nahm ihren
1^ jährigen Knaben zum Holzsammeln mit in den Wald. Wäh¬
rend die Mutter arbeitete, pflückte der Kleine Beeren. Es waren
Tollkirschen. Das Kind starb in der folgenden Nacht.

(SCB.) Altensteig, 5. Sept. StadtbaumeisterHenßler fei¬
erte dieser Tage sein 25 jähriges Dienstjubiläum in der hiesigen
Gemeinde. Die Stadtgemeinde ließ ihm ein Geschenk überrei¬
chen. — Bei der Versteigerung des städt. Obstes wurden 10700
Mark erlöst gegen im Vorjahr 5200

(SCB.) Stuttgart, 5. Sept. Im Neuen Schloß wurde am
Sonntag die Ausstellung ostasiatischer Kunst in Anwesenheit von
Staatspräsident Dr. Hicber, Finanzminister Liesching und einzel¬
nen geladenen Gästen eröffnet. Pfarrer Dr. Wilhelm und der
Direktor der staatlichen Kunstsammlungen, Dr. Fischer, hielten
dabei Ansprachen.

(SCB) Stuttgart, 5. Sept. Am Samstag und Sonntag
fand im hiesigen Schlachtviehhof bei überaus zahlreicher Betei¬
ligung eine große Rastenhundeausstellung statt, die von über
1500 Hunden beschickt und von über 15 000 Menschen besucht

wurde. Innerhalb der Ausstellung hatten die verschiedenen
Vereine und Klubs der einzelnen Hunderassen Spezialausstel¬
lungen eingerichtet. Es wurden durchweg ganz hervorragend
schöne Tiere ausgestellt. Die Vorführung der einzelnen Zucht--
gruppen und die Preisverteilung bildete den Höhepunkt der
Veranstaltung.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Otto Seltmann , Ca' w.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Neue Mäntel für den Herbst.
ie große Mantelmode der vergangenen Saison wir- sich auch
zum Herbst und Winter weiter ausdehnen und den Mantel

als Straßenanzug bevorzugen. Die neuesten Mäntel fallen» der
ganzen Moderichtung entsprechend, meist lose und ziemlich gerade
geschnitten herab. Hin und wieder tauchen aber schon stark glocken¬
förmig wirkende Mäntel auf. Nur selten wird die beträchtliche
Stoffiille von einem Gürtel eingeengt, obgleich die Konfektion
jeden dritten Mantel mit einem Gürtel ausstattet . Dieser ist nur
«ine Konzession an das kaufende Publikum, denn die Mäntel sind
in Wirklichkeit so gearbeitet, daß sie ebensogut ohne Gürtel getragen
werden können. Diese Machart ist sogar hübscher und paßt besser
zu den neuen weiteren Kleidern. Die Aermel arbeitet man alle
weiter, als bisher. Der tiefeingeseßte Aermel, der die Schulter
verlängert , herrscht vor, ebenso der Raglan - oder Kiinonoärmel.
Manchmal sind die Aermel so tief eingesetzt, daß der Mantel wie
ein Kape wirkt, eine sehr graziöse Linie, die aber nicht für jede
Frau geeignet ist. Tragbarer ist der Taillenmantel, der teils durch
seitlichen Fugsaum, teils durch geschickt angebrachte Abnäher ein¬
geengt ist. Meist ist er mit abstechendem Besatz mit Stepperei
oder Kurbelstickereiverziert, seltener mit aufgesetzten Taschen ver¬
sehen. Immer aber fällt der Kragen durch Stoffreichtum auf.
Entweder ist er offen oder geschloffen zu tragen oder ein neuartig
überknöpfter Stehumlegekragen, stets aber weit und faltig gehalten.
Auch der Schalkragen ist sehr beliebt. Er wird neuerdings im
Nacken etwas eingezogen und steigt hochgestellt bis zur Nasenspitze
hinauf . Einstweilen belegt man ihn, übereinstimmend mit den
Stulpen , mit Seide oder abstechendem Stoff, später wird man
wieder zu Pelzbesatz übergehen. ^ uua k . IVeäokloä .

N 246. Mantel mit
einreihigem Schluß.
Ullstein , Echirltlmustce
mit genaue: Beschreib,
in GrößeI, II und III.

Ll286.Mautclm.Sei-
denbef atz».Stepperei.
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschreib,
in Größe I, II und IV.

dt M . Ätantel ml
Taschen und Sllrtrl,
Ullstein. Schnitt« »!!
mit genauer Beschmb,
in Größe i. II, UI, Is,

Nr. 209.
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Ntklamrn Mt. 2.-
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Danksagung .
Allen denen, welche meinem lieben, un¬

vergeßlichen Mann

Kath . Nsher , geb. Lorch

das Geleite zu seiner letzten
Ruhestätte gaben, sagt herzlichen Dank

Somm0k -s p̂p0 ^ ön durch einfaches Mittel .
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Frau M . Poloni , Hannover . F . 171, Schließfach 106.

Nagold.

Dieh-Verkauf
Ein großer Transport

haben wir
Freitag

diesen

im.Schwarze« Adler"i« MM
zum Verkauf und laden Kauf - und
Tauschliebhaber höflichst ein

Kahn L Laffar.
Althengstett .

4 tüchtige

Zimmer -Leute
gesucht von nächsten Montag, den!2. ds. Mts. ab.

Dittus und Beuerle » Zimmermeister.

Mryliine für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 50 ^
in der Geschä ftsst. ds.Blattes

Tüchtiger
Maler

für sofort gesucht
Hafner,

Bad Teinach.

Einige Wagen

Schutt
können noch angeführt
werden bei
Malermeister Kirchherr,

Bahnhosstraße.

Hirsau .
Der verehr!. Einwohnerschaft von hier nnck Umgebung gebe

ich bekannt, äatz ich äie

Holzwarlh'sche Metzgerei
käuflich erworben unä «tiefes Geschäft

mit meiner Metzgerei zusammengelegt
habe. Gleichzeitig empfehle ich meine

ff. § leisch-
unä Wurst- Waren

unä bitte auch weiterhin um geneigten Anspruch.
Telefonisch erteilte Aufträge weräen rasch unä pünktlich

ausgesührt, ebenso solche Aufträge , äie von meinen Angestellten
in äer Wohnung äes Käufers entgegengenommen weräen.

Die Belieferung erfolgt frei ins Haus.

Paul Nonnenmann ,
Metzgerei unä Sasthos zum „Waldhorn ".

Fernsprecher Nr. 24 .
W

Auf 1. Oktober suche
ich ein tüchtiges, solides, nicht
unter 20 Jahre altes

« che».
Frau Obercunlspflcger

Fechter.

Gesucht
wird aus 1. Odt. ei» braves,
willigesMSdche»
im Alter von IS—16 Jahren
nach Eßlingen.

Näheres zu erfragen bei
Fr . Lutz, Bäckermeister,

Badstraße.

Damengarderobe.
Aeltcres chrtstl., eogl.

Fräulein , tüchtig im
Musterzeichnen, Zu¬
schneiden, und An¬
probieren , sucht sich
mit nähgeivaildter Per¬
son mit eigenem Heim
zu verbinden zwecks
Gründung einer Näh-
werkstätte resp.Privat¬
nähschule. Würde gerne
aucha» Häusl. Arbeite»
teiliichmen. Angebote
unter S . T . 492 an
Rudolf Moste, Stutt¬
gart .

Kaufe jederzeit

Schlacht-
Pferde

zahle höchste Preise.
Griinholz ,Stuttgart -Berg »

Gasthaus zum „Hirsch".

Reell ! Wer sich früher oder
spater glück!, verheiraten will,
schreibe Franz Hirschbühl
Deutsch- Schweizer. Ehrorr »
mitttungs- Irrst. Saulgau .
Verschwiegenheit zugesichert!

Auskunft Mk . 1.—.

Köchin
die gut bürgert. Koche» kann
u. möglichst schon in größerem
Betrieb tätig war, wird aus
1. Oktober gesucht .

Angebote mit Zeugnisse,
Gehaltsansprllcheu. Angabe
des Alters erbeten an

Erholungsheim
Ludwtgsburg»

Bad Liebenzell.

Tapeten
Emil G. Widmaier.

Bestellter

Weizen
kann abgehott

werden
Otto Jung .

Suche für sofort oder
später, womöglich älteres« che»
das die Haushaltung sowie
Küche selbständig besorgt.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes und
aus dem Arbeitsamt.

ll. v.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft
im „Bürgerstüble "

jGemüse-
NudelnH

Pfund »7
Mk . «.

zSupperr-
Einlngerü
Pfund ^ ,Mk .

Hörnchen
Pfund ^Mk .

Memo «!
Italiener

8.A
blütenweitzes

sWeizen-
Mehll
4M

«. 4 —

Für 12jährigcn Schüler
vom Lande auf IS . d. Mt »

möbliertes

Zimmer
ges., mit oder ohne Pension .

Gesl. Angebote unterP .O.
2V8 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Eine guterhaltene

Schuhmacher-
Nähmaschine

verkauft
Daniel Pfrommer,

Rötenbach.

6 . m. b. tt .

Wulms-Felle
Laust fortwährend

T. Bolz .
Oberreichenbach

iemi m
„WkeKiW"
diäctrster Kurs beximrt
WIM MäMlik
in äer Mäckensclmlc

in äer Laägasse.

«« Mt
von jüngerem Geschäfts»«»!»
zur Erweiterung seines Bk-
iriebs aus einig« Lahre geg.
Sicherheit von Selbstgebcr»
sofort gesucht .

Gesl. Angebote unter3.
R . 207 an die GejchäjlsM
dieses Blattes.
«LINLLSM Mol » I» >M

Lohnreiche WM
Existenz bei EigliW.

Altbekannte, überall
bestens cingesllhrle Firma
sucht sür gangbaren,wert-
vollentzailshaltuugs-
artikel sür Stadt und
Land tüchtige, rührige,
kautionssähige

Persönlichkeit.
Herr oder MM
alsBczirksvertretergege»
hoh.Prooisionsottgütaag
die vor allem mit brr
dortigen Gegend bekannt
ist. Branchekeiintnisnuht
erforderlich.Einarbeitung
erfolgt.

Reflekaiitenwollenunt,
genauer DarlegungM
Verhältnisse Angcd. »
„Crtftenz" Nr. LSI°"
die Geschäftsstelledies»
Blattes einreichen.

Landwirte!
Zur MiimMigM

Uandheilend.SchM
spez. Krampfu.M
z.AttWchtu.Wa«
eitles gefundenT>k

bestandes gebmßt
einzig Md Min die»Hirsch-MOl'
Niederlage i» A
Reuen WM

Ealw-

^ schon dar
H-mlich um
Charakter wir
P inzwischen,

Irland, A
7". die die

die Nack
Rußland schei
fnben wir alle
K-n außen,
Amerikaner ur
«°N!Ni°n, wen
"Mngsmanö
«therigen Ve

^ wie wir
Mste der C
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